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men errichteten w ir daraufhin  eine Tarnkanzel. In  der letzten 
Augustwoche flogen alle drei Jungen aus. B em erkt sei noch, daß es
1968 außerordentlich viele Wespen und Hum m eln gab, obwohl der 
Sommer sehr regenreich war. Ein Vergleich m it der L ite ra tu r zeigt, 
daß es sich bei der von uns nachgewiesenen erfolgreichen D reierbrut 
wohl um den ersten  derartigen Fall in Deutschland, vielleicht sogar 
in M itteleuropa handelt. Ein Dreiergelege ist aus B ayern bereits be­
kannt, wie auch einzelne derartige Fälle verschiedentlich anderswo 
beobachtet w urden. (M ü nch , Der W espenbussard, Neue Brehm büche- 
rei 1955; M ebs, Vogelwelt 78, 1957, 162; vgl. auch D em en tjew  & G lad- 
kow , The birds of the Soviet-Union, Vol. 1, 1951).

Rolf T r ü m m e r ,  852 E rlangen , M em elstraße 40

Zum Gefieder einer einjährigen Lachmöwe (Larus ridibundus)
Am 10. 7. 1969 bekam  ich in W ilhelm shaven ein totes Weibchen der 

Lachmöwe m it n i c h t  entwickeltem  EieistocK in die Hände, dessen 
Gefiederzustand m ir erw ähnensw ert erscheint, w enn solche Fälle, im 
ganzen gesehen, gewiß im m er wieder Vorkommen w erden (siehe 
Abb.). Der Kopf ist v ö l l i g  ausgefärbt wie bei einem  Altvogel und 
ohne weiße Federchen. Der Schnabel zeigt eine dunkelro te Farbe. 
Der Rücken entspricht ebenfalls dem Alterskleid. Die Schwanzbinde
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ist m ehr bräunlich als schwarz und jede Feder ist m it einem schma­
len weißen Endsaum  versehen. Die einzelnen S teuerfedern  zeigen 
keine besondere Abnutzung. Die kleinen Oberflügeldecken sind zu 
etw a zwei D rittel bräunlich m it weißlichen Säum en und sind deu t­
lich abgenutzt; ein D rittel der gesam ten kleinen Decken ist also ver- 
m ausert.

Die ersten fünf großen Handschwingen sind verm ausert, die rest­
lichen sind in der M auser und überragen noch nicht die Arm schwin­
gen. N ur die beiden innersten Handschwingen sind bereits neu und 
ausgewachsen. A uffällig ist w eiterhin, daß alle Armschwingen, be­
sonders auf den Außenfahnen, aber in die Innenfahnen hinüber­
reichend, m attschw arz sind, m it weißem Endsaum . Die innersten 
2—3 Arm schwingen haben dagegen große bräunliche Endflecken wie 
auch zwei der inneren großen Decken.

Die inneren Handdecken sind ebenfalls in der M auser, wie auch 
die inneren Federn des Nebenfittichs. Die beiden äußeren Federn des 
Nebenfittichs stam m en noch aus dem Jugendkleid.

Wir haben hier also einen Vogel vor uns, der bei völlig ausge­
färbtem  Kopf und nicht entwickeltem  Eierstock noch wesentliche 
Teile des Jugendkleides trägt.

D w ight (The Gulls [Laridae] of the World, New York 1928, S. 302) 
sagt, daß das 1. B rutkleid durch eine M auser im März oder April 
entsteht, die aber nicht die Schwingen und den Schwanz umfaßt. 
Bei D w ight finden w ir jedoch keine Angaben über die Varia-
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bilitä t der M auser in das 1. B rutkleid. — Nach N ietham mer  (Hand­
buch d. deutschen Vogelkd. Bd. III, S. 396. — Leipzig 1942) ist das
1. B rutkleid der Lachmöwe im 2. L ebensjahr wie bei einem adulten 
Vogel. Das B raun des Kopfes soll jedoch meist m it weißen Federchen 
gemischt sein, w ährend sich die kleinen Oberflügeldecken braun  m it 
weißlichen Enden zeigen und der Schwanz eine schwarze Endbinde 
hat. H ans B u b ,  In s titu t fü r  V ogelforschung

„V ogelw arte H elgoland“, 294 W ilhelm shaven

(Aus dem  In s titu t fü r  Vogelforschung „V ogelw arte H elgoland“)
Über m ißgebildete Läufe und Füße bei frischgeschlüpften  

K iebitzen (Vanellus vanellus)
M ißbildungen der Gliedm aßen beruhen nach S teinbacher  (N atur u. 

Volk 87, 1957) „auf physikalischen oder physiologischen Störungen 
früher Em bryonalstadien, vorw iegend der G astrulationsperiode, und 
nicht, wie vielfach angenom m en wird, auf Verwachsungen und V er­
klem m ungen w ährend der G eburt der Jungtiere. Bei Vögeln treten  
solche Fehlbildungen jedenfalls häufiger auf als in anderen T ier­
gruppen, ein Hinweis darauf, wie sich äußere F aktoren bei ihnen auf 
die erste B ebrütungszeit der Eier ausw irken können.“

Vögel m it m ißgebildeten Läufen und Füßen sind allem  Anschein 
nach selten. So berichten in neuerer Zeit S teinbacher  (1. c.) vom Dop­
pelfuß eines Eichelhähers (Garrus glandarius) und H iller ic h  (Lusci- 
nia 38, 1965) über zwei flügge Schwarzm ilane (Milvus migrans) m it 
zusätzlichen Zehen. Meine U ntersuchungen behandeln jedoch nur 
Fälle einfacher M ißbildungen (schiefgestellte Läufe und Zehen, Läufe 
mit unnorm aler S tärke und Länge), die nicht zufällig bekannt ge­
worden sind, sondern sich im Verlauf langjähriger P lanberingungen 
am Kiebitz ergeben haben. Es w ar zunächst R ittinghaus (Natur u. 
Volk 87, 1957; Neue Brehm -Bücherei, Bd. 282, 1961), der eine kleine 
Zahl entsprechender Befunde un ter etwa 1500 frischgeschlüpften See­
regenpfeifern (Charadrius alexandrinus) auf der Nordseeinsel Ol- 
deoog feststellte. Diese Jungvögel lebten höchstens wenige Tage, so 
lange, bis der V orrat des resorbierten Dottersackes verzehrt war. 
Der Tod kann aber auch durch U nterkühlung ein treten, wenn der 
hudernde Altvogel den Nestbezirk m it den eventuell vorhandenen 
norm alen Jungvögeln verläßt, wie ich dies m ehrfach beim Kiebitz 
beobachtet habe.

Die von m ir im S tad tkreis W ilhelm shaven am Kiebitz gemachten 
Befunde erstrecken sich auf den Zeitraum  von 1948 bis 1967 und 
fußen auf 1056 frischgeschlüpften Jungvögeln von 329 P aaren . U nter
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